
Für Ausbau der Windenergie: NRW-Umweltminister Johannes Remmel treibt die Energiewende voran.
2011 besuchte er zuletzt den Kreis Paderborn. ARCHIVFOTO:IGGES

¥ Bad Wünnenberg (ag). Der
abgebrannte Spankenhof, der er-
halten werden soll, der mögliche
Rückkauf des Eon Strom- und
Gasnetzes und die Zukunft des
Freibads – die finanziellen Zei-
ten in Bad Wünnenberg sind al-
les andere als rosig. CDU, SPD
und FDP brachten Donnerstag-
abend den Haushaltsplanfür die-
ses Jahr mit einem einstimmi-
gen Votum auf den Weg, der mit
einem Defizit von rund 2,5 Mil-
lionen Euro schließt.

„Es ist schon ein Hohn, dass
wir als kleine Kommune bei stei-
gender Steuerkraft, laufender
Konjunktur und niedrigstem
Zinsniveau nicht mal unseren
Haushalt ausgleichen können
und uns immer mehr Aufgaben
auferlegt werden“, ärgerte sich
Hubertus Nolte. Er bedauerte,
dassdie rund100 städtischen Lie-
genschaften nur wenig Einspar-
potenzial bieten. Übel auf stößt
den Fraktionsvorsitzenden die
Ausweisung neuer Windkonzen-
trationszonen im Stadtgebiet
und fand blumige Formulierun-
gen. „Unsere Heimat ist keine
Spielwiese für die Umsetzung
von Ideologien großstädtischer
Umwelt- und Klimaschutzakti-
visten. Sie ist weder Museums-

vorort eines Märchenwaldes im
Teutoburger Wald noch der
Egge, noch eine von der Stroh-
kammer zur Stromkammer
Nordrhein-Westfalens mutie-
rende Hochfläche im südlichen
Paderborner Land“, so Nolte.

Ein paar Lichtblicke gibt es
für ihn dennoch. Bis auf die Zu-
kunft der Grundschule Leiberg
sei die Bildungslandschaft in-
takt. Es würden Bauplätze ge-
schaffen und Wirtschaft und
Orte weiterentwickelt. Ergebnis

davon seien deutlich über den
Ansatz liegende Gewerbe- und
Grundsteuereinnahmen in 2011
und 2012. Demgegenüber stän-
denjedoch verringerte Schlüssel-
zuweisungen des Landes und die
weitere Anhebung der Kreisum-
lage, bedauerte er.

SPD-Fraktionschef Peter Sta-
chowiak hat das Grundübel im
Zahlenwerk ausgemacht. Zu ge-
ringe Einnahmen ständen ho-
hen Ausgaben gegenüber, „auf
die wir größtenteils keinen oder
nur wenig Einfluss nehmen kön-

nen“. Auch er sieht einen Silber-
streif am Horizont. Würden wie-
der rund sechs Millionen Euro
Gewerbesteuereinnahmen 2013
in die Stadtkasse fließen, wäre
derGriff in die Allgemeine Rück-
lage nicht notwendig. Die Sanie-
rung des Freibades bezeichnete
der Bleiwäscher als unendliche
Geschichte. „Eine Schließung
schwebt noch immer über uns.“

Beim Thema Windkraft kriti-
sierte Stachowiak Landrat Man-
fred Müller. Laut Stachowiak

habe dieser in der öffentlichen
Ratssitzung gesagt, dass er be-
reits 2010 gewusst habe, dass die
Bad Wünnenberger Windkon-
zentrationszonen nicht rechts-
konform seien. Nur gesagt oder
geschrieben habe er dies als Auf-
sichtsbehörde nicht. Generell
sei die SPD-Fraktion jedoch für
den Ausbau Erneuerbarer Ener-
gien. Dabei müssten die Kom-
munen die echte Planungsho-
heit behalten. Bezüglich der Zu-
kunft der Leiberger Grund-
schule stellte Stachowiak klar.

„Wir entscheidennicht für Infra-
strukturen, für ein Lehrerkolle-
gium oder aus Kostengründen –
wir entscheiden für das Wohl
der Kinder“.

Für FDP-Fraktionschef Wal-
ter Hammerschmidt steht Bad
Wünnenberg wie 90 Prozent al-
ler Kommunen in NRW finan-
ziell mit dem Rücken zur Wand.
Er schlug deshalb vor, eine frak-
tionsübergreifende Arbeits-
gruppe zu bilden, um alle Haus-
haltsansätze auf Einsparungen
zu überprüfen. Der Liberale hat
dabei vor allem die Unterhal-
tung und Bewirtschaftung der
Gebäude und Infrastruktur im
Visier. Über Wirtschaftsförde-
rung und Gewerbeansiedlung
möchte er die Einnahmen ver-
bessert. Für das Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts Münster
zum Flächennutzungsplan habe
er kein Verständnis.

Hammerschmidt bedauerte
„einen Zeitraum ohne gültigen
Flächennutzungsplan, der nun
für planlose Genehmigungen
zur Errichtung von Windener-
gieanlagen genutzt wird“. Ein-
wände hinsichtlich eines Auf-
schubswürden ebenso weniggel-
ten wie der Schutz bedrohter Ar-
ten.

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Bad Wünnenberg. Nach
dem Einkassieren des Flächen-
nutzungsplans der Stadt Bad
Wünnenberg bezüglich der
Windvorrangzonen durch das
Oberverwaltungsgericht Müns-
ter (die NW berichtete) hat die
Stadt reagiert und am Donners-
tagabend in der Ratssitzung
mögliche Windkonzentrations-
zonen zur Nutzung von Wind-
energie vorgestellt.

In zwei Arbeitskreissitzungen
haben die Ratsmitglieder im
Vorfeld in Abstimmung mit
dem Landschaftsplanungsbüro
Bölte einen Vorentwurf erarbei-
tet. Der sieht fünf mögliche Kon-
zentrationszonen im Stadtge-
biet auf einer Fläche von 1.200
Hektar vor. Laut Planer Rein-
hard Bölte sollen als Standorte
möglichst vorbelastete Gebiete
dienen. Unter dem Strich kön-
nen rund 50 Prozent der Potenzi-
alflächenals Vorrangflächen aus-
gewiesen werden.

So könnte unter anderem
nordwestlich von Bad Wünnen-
berg nördlich von Leiberg jen-
seits der Kreisstraße 34 ein Ge-
biet ausgewiesen werden. Rich-
tung Elisenhof nördlich und süd-
lich der Autobahn 44 könnten
ebenfalls Flächen für die Wind-
energienutzung herhalten. Eine
weitere Zone könnte in der
Nähe von Helmern entstehen.
Hier müssen jedoch auch bereits
genehmigte Flächen zurückge-
nommen werden.

Die existierenden Windener-

gieanlagen haben Bestandskraft.
Im Gespräch ist auch ein Areal
in der Nähe von Gut Wohlbe-
dacht. Zudem könnte ein Gebiet
an der Wewelsburger Straße an
der A 44 erweitert werden.

Durch die Änderung des Flä-
chennutzungsplans werden
nach ersten Schätzungen über
hundert Windenergieanlagen
im Stadtgebiet entstehen. Zur-
zeit sind es 45. Nach Angaben
der Verwaltung liegen zurzeit 50
Anträge vor.

„Das ist ein Tiefpunkt meiner
20-jährigen kommunalpoliti-
schen Arbeit und hat mit kom-
munaler Verwaltung nichts
mehr zu tun“, schimpfte CDU-
Ratsmitglied Berthold Drüppel .
Das Landschaftsbild werde sich
nachhaltig verändern, warnte
der Fürstenberger Ortsvorste-
her. CDU-Fraktionschef Huber-
tus Nolte wies die öffentlichen
Vorwürfe einer Hinhaltetaktik
zurück. „Es gibt leider in Bad
Wünnenberg keine Tabuzonen

mehr“, bedauerte er. Im Übri-
gen werde Bad Wünnenberg
künftig von Windenergieanla-
gen nur so umgeben sein. Nolte
verwies auf Pläne bei den Nach-
barn in Lichtenau und Mars-
berg. Die Ratsmitglieder stimm-

ten bei einer Enthaltung für den
Vorentwurf zur Änderung des
Flächennutzungsplans. Laut
Bürgermeister Winfried Menne
sollen die Pläne noch vor Ostern
im Amtsblatt veröffentlicht wer-
den.

Den ganzen April über liegen
sie dann laut Bürgermeiser Win-
fried Menne öffentlich aus, um
die Bürger zubeteiligen. DieVer-
waltung peilt für November ei-
nen rechtskräftigen Flächennut-
zungsplan an.

¥ Lichtenau. Am Montag, 11.
März, trifft sich um 19.30 Uhr
die Arbeitsgruppe „Discofete“
in der Begegnungsstätte in Lich-
tenau. Es wird an Organisations-
abläufen für die Discofete zum
Kreisschützenfest 2013 gearbei-
tet.

VON KARL FINKE

¥ Büren. Wie damals im Fiat
Panda, diesmal der Wagen sei-
ner Mutter, ist Stephan Rump-
horst nochmal von Warstein aus
die Schlaufen des Kapellenbergs
hinunter zu seiner alten Schule
gefahren. 1991, als der Internats-
schüler am Mauritiusgymna-
sium sein Abi ablegte, war ein ro-
ter Panda sein erstes eigenes
Auto. Gestern hat der Theater-
macher die heutigen Schüler
und ehemalige in sein Metier hi-
nein schnuppern lassen.

Am Vormittag probte der
40-Jährige im Unterricht – erst
mit Siebt-, dann mit Zwölftkläss-
lern – Improvisation. Die natür-
licheHemmschwelle derDarstel-
lung, Rumphorst rechnet dazu
auch „das Risiko eines Schei-
terns“, haben mehrere Schüle-
rinnen und Schüler überwun-
den. „Macht weiter“ hat der
Theatermann ihnen empfohlen.
Die Arbeit mit Jugendlichen
kennt der Ex-Mauritinier aus
Projekten zur Gewalt- und
Suchtprävention, die er mit Mit-
teln des Theaters durchführt.

Bevor die Bühne sein Leben
wurde, hatte Rumphorst ein Stu-
dium zum Bildungsreferenten
absolviert. In Los Angeles, wo er
mit 30 Jahren eine Schauspiel-
Ausbildung nachholte, kannte
niemand die an europäischen
Theatern tradierte griechische
Götterwelt. Das erzählte er ges-
ternNachmittag beim Wiederse-
henstreffen im Café seinem frü-

heren Griechischlehrer Wil-
helm Köckerling.

Ein anderer, Peter Cremer,
wird wohl zum Mauritiusabend
gekommen sein. Unter dessen
Regie hatte Rumphorst damals
in einer Theater-Arbeitsgemein-
schaft bei „August, August, Au-
gust“ von Pavel Kohout mitge-
spielt. „Eine gigantische Maschi-
nerie“, erinnert er sich an die
Aufführung mit einem Zirkus-
Orchester in der Stadthalle.

Die Schule und das Internat
in relativer Nähe zu seinen El-
tern und deren Getränkehandel
fand Rumphorst seinerzeit
„ganz normal“, hat beides nur
positiv in Erinnerung. Er enga-
gierte sich als Schülersprecher,
bei der Gründung des Vereins
der Ehemaligen und rief das
Schülercafé mit ins Leben.

Mit Blockseminaren lehrt
Rumphorst dreimal im Jahr an
der Katholischen Fachhoch-
schule Paderborn. Am Landes-
theater Eisenach, woer fest ange-
stellt ist, übernimmt er Regieas-
sistenz, Rollen und viele weitere
Aufgaben – das Team wurde
von 300 auf 100 Mitarbeiter re-
duziert. Daneben ist ihm die
freie Arbeit an eigenen Projek-
ten am liebsten. Am Vorabend
stand er auf der Studiobühne Es-
sen mit einer szenischen Lesung.
Am Sonntag in Eisenach geht er
bei „Amadeus“ auf die Bühne.
„Die Schauspielerei kann ich für
mich nur empfehlen“, sagt er,
„bin aber auch froh, eine andere
Ausbildung zu haben.“

¥ Borchen-Dörenhagen. Am
Donnerstag, 14. März, gestalten
die Landfrauen Dörenhagen um
18 Uhr im Pfarrheim Frühlings-
dekorationen mit Gisela Mein-
berg. Anmeldungen bis Montag,
11. März, unter Tel. (0 52 93)
5 88.

¥ Büren-Steinhausen (fm). Im
Familienzentrum St. Christo-
phorus Steinhausen wird in Ko-
operation mit der Caritas-Bera-
tungsstelle Büren am Dienstag,
12. März, 8.30 bis 9.30 Uhr eine
Beratung in Erziehungsfragen
kostenlos und unverbindlich an-
geboten unter dem Thema: „Er-
ziehung ist kein Kinderspiel-
manchmal braucht man Hilfe“.
Anmeldung sind erbeten im Fa-
milienzentrum, Tel. (0 29 51) 46
38.

¥ Büren-Wewelsburg. Die Si-
tuation der CDU im Nordrhein-
Westfalen vor den Wahlen in
den Jahren 2013 und 2014 steht
im Mittelpunkt des Wewelsbur-
ger Wintertreffens des CDU-
Stadtverbandes am Montag, 18.
März, 19 Uhr, im Anbau der
Dorfhalle. Referent ist in diesem
Jahr Bodo Löttgen, Generalse-
kreträr der CDU in Nordrhein-
Westfalen. Anmeldung sind für
Interessierte möglich bis Mitt-
woch, 13. März, unter Tel. (0 52
51) 2 83 20 im CDU-Center, Pa-
derborn.

Arbeitsgruppe
Discofete trifft sich

¥ Bad Wünnenberg. General-
versammlung des Schützenver-
ein Bad Wünnenberg, 9. März,
um 20 Uhr, Ort Schützenhalle
Bad Wünnenberg.

Gast inGelb: Der Vorsitzende des Vereins der ehemaligen Mauritianer
Werner Schmidt mit Martina Schulte (Siddinghausen), dem Theater-
macher Stephan Rumphorst, Stephanie Lüke (heute Paderborn) sowie
dem früheren Griechisch- und Lateinlehrer Wilhelm Köckerling (v. l)
beim Wiedersehen gestern im Café Stilbruch. FOTO: KARL FINKE

MehrChancenfürInvestoren
Flächennutzungsplan: Bad Wünnenberg hat fünf Konzentrationszonen erarbeitet

Über hundert
Anlagen

¥ Lichtenau-Atteln. Am Sonn-
tag, 10. März, führt die Wande-
rungder Eggegebirgsvereins-Ab-
teilung Atteln nach Dalheim mit
anschließender Einkehr. Treff-
punkt für die Teilnehmer ist um
13 Uhr an der Wandertafel in
der Heierstraße.

¥ Büren-Wewelsburg. Die
Mitgliederversammlung des
Kulturrings Wewelsburg findet
am Montag, 11. März, um 19.30
Uhr im Jodokushaus (Pfarr-
heim) statt. Dazu sind außer den
Mitgliedern auch interessierte
Mitbürger eingeladen. Neben
dem Tätigkeits- und Kassenbe-
richt gibt es einen Ausblick auf
die für das Jahr 2013 geplanten
Aktivitäten. Dazu zählt insbe-
sondere der Besuch der Freunde
aus der Partnergemeinde Préci-
gné,die vom 8.bis 12. Mai erwar-
tet werden, ein Reisebericht von
Dr. Margit Lüdtke-Jansing und
ein Ausflug mit der Bahn nach
Aachen.

Theatermacher
aufdoppeltemBoden

Stephan Rumphorst zurück am Mauritiusgymnasium
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¥ Bad Wünnenberg (ag). Eine
Informationsveranstaltung am
Donnerstag, 18. April, um 19
Uhr in der Aula des Fürstenber-
ger Schulzentrums soll beim
Streit um die Zukunft der Leiber-
ger Grundschule Licht ins Dun-
kelbringen. Zudem Termin wer-
den Eltern von Grundschülern
und Kindergartenkindern aus
Leiberg und Bad Wünnenberg
eingeladen.

Insbesondere bei Bad Wün-
nenberger Eltern regt sich Wi-
derstand gegen die Pläne, die
Grundschule Leiberg als Teil-
standort der Grundschule Bad
Wünnenberg in einem Grund-
schulverbund zu integrieren
(die NW berichtete). Vor allem
der jahrgangsübergreifende Un-
terricht am möglichen Neben-
standort in Leiberg löst Beden-
ken bei Eltern aus Bad Wünnen-
berg aus. „Sieben Erstklässler
und 22 Zweitklässler würden zu-
sammen unterrichtet. Da ist der
Altersunterschied einfach zu
groß“, kritisierte Schulaus-
schussvorsitzende Yvonne
Blome aus Bad Wünnenberg.
Aus ihrer Sicht könnten bei ei-
nem Verzicht auf den Teilstand-
ort die Klassenrichtzahlen er-
reicht werden. Das würde laut
Blome für Planungssicherheit
sorgen. Blome stellte deshalb die
Sinnhaftigkeit des Teilstandor-
tes Leiberg zum Unmut eines

Teils der vielen Eltern im Publi-
kum in Frage.

Der Leiberger CDU-Ratsherr
Reinhard Dören erinnerte dage-
gen an das Motto „Kurze Beine –
kurze Wege“. Künftig sei nach
seiner Meinung auch der Be-
trieb in Leiberg bei nur 15 Kin-
dern pro Jahr möglich – mit ei-
ner Sondergenehmigung der Be-
zirksregierung. „Viele Schulen
unterrichten mittlerweile jahr-
gangsübergreifend mit viel Er-
folg“, entgegnete Dören. Sein
Parteikollege Klemens Otte be-
dauerte die Polarisierungen zwi-
schen den Eltern beider Orte. Er
sieht die Möglichkeit, den Schul-
verbund für ein Jahr auszupro-
bieren, in Gefahr. „Wir sollten
deshalb alle die Informationsver-
anstaltung ganz intensiv nut-
zen.“

SPD-Mitglied Stefan Stacho-
wiak zog sich schließlich noch
den Unmut von Leiberger Müt-
tern in der Aulazu. „Bei uns trau-
ert niemand mehr unserer
Kleinstschulehinterher. Die Kin-
der fahren ganz entspannt die
acht Kilometer zum Unter-
richt“, so der Bleiwäscher Orts-
vorsteher.

Eine endgültige Entschei-
dung soll in der Ratssitzung am
Donnerstag, 25. April, gefällt
werden – dann werden die Zu-
schauerränge wieder voll besetzt
sein.

Hohe Ausgaben, zu geringe
Einnahmen und ein paar Lichtblicke
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imFamilienzentrum

Kulturring lädt zur
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BodoLöttgenbeim
Wintertreffen

Generalversammlung
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InderSorgeumdieFinanzenvereint
Haushalt 2013: CDU, SPD und FDP stimmen geschlossen für den laufenden Etat

LeibergerGrundschule
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Informationsveranstaltung für Eltern am 18. April
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